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Zur Lage . !
Schon seit einigen Wochen hat die „Deutsche Tageszei¬

tung " wiederholt genau ausgearbeitete Pläne über eine
bewaffnete Er Hebung der Kommunisten ver¬
öffentlicht . Die Berliner Sorglosigkeit scheint sie nicht
ernst genommen zu haben . Etwas unsanft wurde man erst
an die herbe Wirklichkeit gemahnt durch den versuchten i
Dynamitanschlag auf die Siegessäule in Berlin am 13 . ;
März , auch aus das Völkerscblack 'tdenkmal b i Leipzig soll j
km Anschlag vorbereitet gewesen sein . Dann folgten s
Schlag auf Schlag die Entgleisungen der beiden Güter -- s
Me bei Ammendorf (Provinz Sachsen ) , die so fürchter¬
liche Folgen hatten , des Schnellzugs Halle —Leidig bei f
Dieskau , der Anschlag auf den Schnellzug Aachen—Köln j
die Ausplünderungen der Kreis - und Postkasten in Mans¬
feld und Helbra , die Dynamitanschläge auf die Rathäuser
in odewischR bei Auerbach im Vogtland und Hettstedt,
ferner auf die Gerichtsgebäude in Leipzig , Dresden und

Freiberg in Sa . , die alle nach dem gleichen Plan
ausgeführt wurden ; endlich der bewaffnete Aufstand in
Eisleben , Mansfeld , Wansleben , Hettstedt und Hamburg,
wo leider viel Blut geflossen ist. Daß alle diese Vorgänge
mit einander Zusammenhängen und daß sie der kommuni¬
stischen „Propaganda der Tat " zuzuschreiben sind, ist
fesigestellt. In Berlin hat die Kriminalpolizei eine ganze
Geiellschaft überrascht, deren Mitglieder zugestandener¬
maßen an dem Anschlag auf die Siegessäule beteiligt
oder in den Plan eingeweiht waren . Es sind lauter Mit¬
glieder der kommunistischen Partei und Bolschewisten
aus Rußland. Der „Vorwärts " behauptet , der re¬
volutionäre Vorstoß sei auf einen Befehl aus Mos¬
kau zurückzusühren. Angeblich geht die kommunistische
Erhebung gegen die „Selbftschu tzorganisa-
ue n"

, deren Auflösung die Franzosen neuerdings
verlangen , während das Abkommen von Spa nur die

Entwaffnung forderte . Die Auflösung , wie sie tat¬

sächlich der letzte Gesetzentwurf der Reichsregierung eben- ;
falls auordnen wollte , ist übrigens durch den Reichs-
tags beschließ abgelehnt oder doch nur bedingunas - ;
weise zugelassen worden , sofern nämlich die Mitgliedei s
künftighin Uebertretungen des Verbots der Unterhal « l
tung

'
von offiziellen Beziehungen zum Heer

sich zuschulden kommen lassen sollten.
Das in Halle erscheinende kommunistische Blatt „Dm

Kamps" fordert die „Proletarier Mitteldeutschlands " auf : j
„Tretet geschlossen den Söldnerheeren entgegen . War - j
tet nicht, bis man euch be sti a lisch heimtückisch ;
hinmordet und zu Tode quält. Nehmt dev s
Kampf auf der ganzen Linie auf . Es lebe die Weltreoo - s
lution !" — In der Provinz Sachsen gibt es aber gar kein« s
Selbstschutzorgauisationen , der sozialdemokratische Ober - f
Präsident Hörsing hat sie schop vor mehreren Monaten :
verboten , auch im ehemaligen Königreich Sachsen , wo die l
Bombenanschläge erfolgten , hat dre sozialistische Regie - z
rnug sie längst aufgelöst . Hamburg hat keine „Orgescksi f
oder etwas derartiges . In Bayern aber, wo die ;
Einwohnerwehr noch im Besitz der Waffen ist, ist es >
merkwürdigerweise ganz ruhig geblieben . Das sind doch j
Tatsachen , die, abgesehen von allem andern , zu denken
geben . Sollen sich wieder Deutsche gegen Deutsche miß¬
brauchen lassen ? Im römischen Strasprozeßversahrcri
galt als ein wichtiger Fingerzeig für die Ermittlung des
Schuldigen die Feststellung der Frage Oui bono ? Wem ?
kommt's zugute ? Ein alter römischer Staatsanwalt würd« !

also wohl in einem Fall wie dem vorliegenden zu dem
Schluß gekommen sein : Da die neuen blutigen Unruhen
gar nicht dort stattfinden , wo die bewaffneten Selbstschutz
organisatiouen noch vorhanden sind, sondern dort, wo sie
längst aufgehoben sind , so kann der Kamps in Wirklichkeit
ihnen auch nicht gelten . Den unmittelbaren Schaden ha¬
ben ganz Unbeteiligte und allerdings in letzter Linie das

ganze Reich zu tragen . Die Urheber werden aber auch
ihren angeblichen Zweck nicht erreichen, sondern eher dcS

Gegenteil . Denn mancher, der bis jetzt vielleicht auch
die Auflösung der Selbstschutzorganisationen wünschte, wird
sich jetzt sagen : Wenn es da keine blutigen Unruhen,
Plünderungen

'und Zerstörungen gibt , wo man Selbst-
schutzorganisationen hat , so müssen diese doch ein wirk¬
sames Mittel zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬

nung sein und ihr Bestehen ist also berechtigt und wün¬
schenswert. Wenn «über die Urheber der Unruhen weder
ihren behaupteten Zweck noch sonst einen dauernden Vor¬
teil außer der gelegentlichen Plünderung von Zizaretten-

und Delikatessenläden oder einigen Post - und Sparkassen
erreichen, dann müssen wohl ein anderer Dritter
»der mehrere „Dritte " bei der Sache beteiligt sein, dic
kinen wirklichen Vorteil dabei zu erlangen glauben . Au;
das Vorhandensein dieser Dritten weist die sorgfältige,
planmäßige Vorbereitung hin , die Bewaffnung der Aus¬
ländischen mit vielen tausend nagelneuen Gewehren , Ma-
chinengewehren , Handgranaten und Bomben , die Orgam-
ation von Trupps usw . Die Bolschewisten in Moskau
mögen sich vielleicht der Hoffnung hingeben , die „Wclt-
revolution " auf Deutschland übertragen zu können, wenn¬
gleich das immerhin auffallend ist in dem Augenblick, wo
Lenin den Versuch macht, sich mit den gemäßigten Sozia¬
listen in Rußland zu verständigen , nachdem der blutige
Bolschewismus selbst in dem halbasiatischen Rußland seine
Unmöglichkeit erwiesen hat.

Dagegen ist, so würde der römische Jurist Wohl wei¬
ter schließen, ein Vorteil vielleicht nach einer anderen
Seite zu erwarten . Frankreich hat einsehen müssen,
daß mit den Pariser und Londoner Sanktionen so gut
wie nichts gewonnen ist. In England ist man darüber
nachgerade im klaren und man ist dort vielfach nicht
geneigt , diese nutzlose Politik fortzusetzen, die nur Stim¬

mung für Deutschland macht. Gewisse Kreise in Frank¬
reich möchten aber die Sanktionen bis zum äußersten
treiben und sie würden jeden Vorwand mit Eifer er¬
greifen . Die „ Entwaffnung " bietet dazu den besten
Anlaß . Daß Deutschland nach einem schweren Krieg und

zwei Revolutionsjahren außer den anderen Opfern nicht
noch 226 Milliarden Goldmark bezahlen kann, das be¬

greift man in der ganzen Welt ; daß aber Deutschland,
wie man in Frankreich behauptet, immer noch große
Waffenvorräte versteckt hält und immerzu neue Waffen
herstellt , um über das arme unschuldige Frankreich eines

Tags herzufallen , das kann man nicht billigen und
diese immer wiederholte Anklage der französischen Re¬

gierung findet leichter Gl ->ub -"- : Br - and Kat es doch
erst in der Kammer ausgesprochen , in Deutschland sei
noch viel Material vorhanden , aus dem immer neu«

Waffen angefertigt werden . Die Bewaffnung der Kom¬

munisten scheint die Anklage Briands zu bestätigen . Aber
wie kommt es, daß Herr Briand so genau weiß , was

selbst dem Herrn Reichsentwaffnungsdiktator verborgen
geblieben ist ? Die Haussuchungen nach Waffen bei

friedlichen Staatsbürgern werden in Deutschland mit
einer Pünktlichkeit und Strenge vorgenommen , von der
man nur wünschen möchte, daß sie auch in anderen

Dingen geübt würde . Warum hat aber die französisch«
Negierung in ihren Bündnisvertrag mit dei

Lsch 'echbslowakei die Bestimmung ausgenommen , daß
Ne tschechischen Divisionen ganz von selbst einmarschie-
cen müssen , wenn in Deutschland eine kommunistische
Revolution ausbricht ? Warum hat die Tschechei schon
seit Wochen einen Teil ihres an sich schon verhältnis-
näßig sehr beträchtlichen Heeres bereits auf Kriegsfuß
gesetzt ? Warum hat der tschechische Staatspräsident jüngsi
erklärt, dem tschechischen Heer stehe in diesem Jahre
sine wichtige Aufgabe bevor und die Tschechoslowakei
müsse sich auf große Ereignisse vorbereiten?

Fürwahr , ein merkwürdiges Zusammentreffen von
Gründen , die für einen wirklichen oder vermeintlichen
Nutzen zu sprechen scheinen, den Frank re ich aus einer

kommunistischen Erhebung haben könnte, während das

deutsche Reich durch die neue Verwirrung , die abermalige
Vernichtung von Millionenwerten , die Nichtleistung der

so notwendigen Arbeit und Gütererzeugung , den größ¬
ten Schaden haben muß , einen Schaden , an dem all«

Reichsangehörigen , nicht zuletzt die Kommunisten selbst,

zu tragen haben werden . Je mehr aber das Reich durch
Schwächung von innen heraus daran behindert würde,
seine unglückseligen Vertragsverpslichtungen gegen den

äußeren Feind zu erfüllen , desto mehr wird diesem der

Schciugrund geliefert , mit immer neuen und schärferen

„Sanktionen " das Elend Deutschlands zu vertiefen . —

Inzwischen ist die Bewegung dank der besonnenen Haltung
des großen Teils der Arbeiterschaft glücklicherweise fast
überall so weit abgeflaut , daß die Gefahr als über¬
wunden angesehen werden kann. Was sich jetzt noch
der Ordnung entgegenstellt , das sind tolle junge Bur¬

schen und notorisches Gesindel , das eben im Trüben

zu fischen gewohnt ist. Wie wäre es aber, wenn diejenigen,
die sich so leicht verführen lassen , immer wieder neue

Not über unser gemeinsames Vaterland heraufzubeschwö¬
ren , sich künftig kühl und nüchtern die Frag ' rwrlegen
würden : 6ui don » ?

Neues vom Tage.
Der Aufstand.

s Eislehen , 28 . März . Nach schweren, blusigen Kämp¬
fen konnte sich ein«' Verstärkung der Schutzpolizei aus
der Landstraße nach Eisleben durchschlagen, den Bahn¬
hof besetzen und die im Seminar belagerten Mannschaf¬
ten befreien . An den Barrikaden wurde heftig gekämpft.
Bei der Mädchenvolksschule leisteten die Roten hart¬
näckigen Widerstand . Die Kommunisten zwangen un¬
ter Androhung des Erschießens alle Bürger zwilchen IS
und 50 Jahren in das rote Heer, das über 8000 Manu
stark ist, einzutreten . In Helbra wurde der evangelische
Pfarrer fortgeschleppt ; die Roten wollten ihn nur gegen
Zitzes Lösegeld freigeben.

Halle , 28 . März . Der Bandenführer Max Hölz
erließ den Befehl , alle Bürger ins rote Heer einzu¬
stellen . Wer sich weigere , soll erschossen werden . Die
städtischen und Eisenbahnarbeiter haben die Arbeit nie¬
dergelegt.
> Auf der Strecke Leipzig —Halle entgleiste bei Groß¬
kugel der Hamburg -Leipziger Schnellzug dadurch, daß
Verbrecher wieder die Schienen gelockert hatten . Die

i Maschine , der Pack-, der Post - und zwei Personenwagen
I dlitten die Böschung hinunter und stürzten um . Der
? Lokomotivführer , ein Postbeamter und zwei Reisende wur¬

den verletzt. Der Sachschaden ist bedeutend.
Magdeburg , 28 . März . Nach den amtlichen Berich¬

ten haben die Roten über 10000 Mann unter Waf¬
fen . Die Führung der Bewegung haben überall Bol¬
schewisten aus Rußland und Polen übernommen In
Eisleben allein treiben 60 Aufwiegler aus Rußland ihr
Unwesen . Der in den betroffenen Städten angerickpere
Schaden ist sehr hoch.

Düsseldorf , 28 . März. Der Geldschrank der Sta-
sionskasse des Bülker Bahnhofs wurde nachts erbrochen
und um 430MO Mark beraubt.

Berlin , 28 . März . In der Nacht stießen etwa ür.
Personen , die aus einer kommunistischen Versammlung
in Lichtenberg kamen, auf eine Streife der Schutzpolizei.
Diese wurde umringt und dabei ein Unterwachtmciüer
mit seinem eigenen Karabiner durch Brustschuß ge-

^ Der Polizeipräsident erläßt mit Rücksicht auf die kom-
; inunistische Verhetzung eine amtliche Warnung vor der
! Teilnahme an allen Versammlungen unter freiem Him-
> mel und an Straßenkundgebungen.
; München , 28 . März . Der kommunistische Reichs tags-
j abgeordnete Wendelin Thomas, der in einer Rede
j sin Msinchner Kindlkeller zur Empörung aufforderte,
! wurde auf dem Hauptbahnhof ve rhafte t.

z London , 28 . März . Die „Morning Post" schreibt
- In einem Leitartikel zu den kommunistischen Un¬

ruhen in Deutschland, Lenin werde vielleicht an
! einem Tag versuchen, eine deutsche Siegessäule in die Lusv
! zu sprengen und am anderen Tag ein Handelsabkommen»
i mit England zu unterzeichnen . Man könne jedoch nicht
i sicher sein , daß er beides für seine eigenen Zwecke
- sowohl in Rußland als auch im Ausland ausmrtzen werde,
j Es sei ganz klar, daß keinerlei Anzeichen für irgend eine
? wesentliche Aenderung in den Zielen , die die bolschewisti-
s schon Führer befolgten , bestehe . Die meisten unter ihnen

seien Fanatiker und alle seien Schurken . Sie werden die
Unzufriedenheit in Hamburg und Sachsen ausuutzen , um
kommunistische Verschwörungen in Deutschland anzuzet¬
teln , in der Hoffnung , daß solche Manöver vielleicht z»
sinem Angriff auf Polen führen werden, und in der Ge¬
wißheit . daß dies als nützliche Propaganda in Rußland
benutzt werden könne. Lloyd George habe vor kurzem
chon von Anzeichen einer „Bekehrung der Bol¬

schewisten" gesprochen. Morgen werde Lenin wahr-
cheinlich von Anzeichen einer Bekehrung der Kapi¬
talisten sprechen.

i Anzeige gegen Polizeipräsident Pöhner.
^ München , 28 . März . Die sozialdemokratische Frak¬
tion des bayerischen Landtags hat bei der Reichsanwalt-
schaft in Leipzig und bei der Staatsanwaltschaft des
Landgerichts München eine Anzeige gegen den München
aer Polizeipräsidenten Pöhner wegen angeblicher Be¬
günstigung in: Amt ein gereicht, da Pöhner zu dem we¬
gen Hochverrats verfolgten Kapitän Er Hardt Bezie¬
hungen unterhalten habe.



Angebliche Unterredung mit Hürdenbrrrg.
Paris , 28 . März . Ein Berichterstatter des „Petit

Journal " hat Marschall Hindenburg in Hannover
ausgesucht . Der Marschall soll dem Zeitungsmann nach
langem Zögern geantwortet haben, daß, wenn die Fran-
zosen und Deutschen durch gegenseitige Reisen
sich besser kennen lernen würden, vielleicht eine
Entspannung und eine Besserung der Lage erzielt wer-
t !l könne . Aber solange der Haß Frankreichs sich ge-
p . n Deutschland so lebendig zeige wie jetzt, obgleich man
! n Früden sei , sei dies unmöglich, umsomehr, als die
! gen Deutschland angewandten Mittel auch deutscher --
' its den Haß verschärften. Man sei im Friedenszustand,
- der der moralische Krieg werde sortgesetzt.

Ansch ag auf Giolitti.
Mailand , 28 . März . Ms Ministerpräsident Gip¬

st tti aus Nom für die Ostertage in seine Heimat Turin
iste , wurde unter eine Eiscnbahnbrücke bei Livorno eine

Dynamitbombe gelegt. Die Bombe platzte sber erst,
als .der Zug über die Brücke weggesahren war . Ditz
Brücke wurde vollständig zerstört.

Das amerikanische Rätsel.
London , 28 . März . „Morning Post " meldet : Das

sachrichtenbureau in Washington,- das die meisten repu-
ikanischen Blätter mit Nachrichten speist, schreibt, Har-

. ing werde sich durch keinerlei Kniffe der euro-
äischen Diplomatie (gemeint ist u . a. wohl die
. ise des Franzosen Vi Viani nach Washington , um
-rding durch einen Bündnisvertrag gegen Japan zu
Vern) von seinem Plan abbringen lasten, Amerika in

alte Bahn vor dem Krieg zu bringen . Die Ver¬
übelen hasten aus die Unterstützung gegen Deutsch-

: . :d, aber sie sollen sich nur keiner Täuschung hin-
^ een, Amerika werde sich in den Streit über die deut¬

en Zahlungen und die Erledigung des Friedensver-
. ags überhaupt nicht mehr einmischen . Amerika sei aus
Europa heraus.

*

Berlin , 28 . März . Das amerikanische Staatsamt hat
die englische Botschaft in Berlin ersucht, von der deut¬
schen Reichsregierung die Auslieferung des „fahnenflüchti¬
gen" Deutschamerikaners Berg doll (der in Eberbach a.
l '

c . gefangen werden sollte) namens der amerikanischen
Regierung zu verlangen , da die Vereinigten Staaten
sich noch nicht im Friedenszustand befinden. (Fahnen¬
flucht ist kein völkerrechtlicher Auslieferung kgrund .)

Paris , 28 . März . , Ministerpräsident Briand er¬
klärte vor dem Senatsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten, der Gesetzentwurf über die Wiederherstellung
der diplomatischen Beziehungen mit dem Vatikan müsse
baldigst durchberaten werden . Gewisse religiöse
Schwierig keilen, die sich unter den Verbündeten ge¬
zeigt hätten , können leicht beseitigt werden, wenn Frank¬
reich beim Vatikan vertreten sei. Der Gesetzentwurf wird
nach Erledigung des Staatshaushalts auf die Tagesord¬
nung gesetzt.

Stockholm, 28 . März. Der Parteiausschuß der links¬
sozialistischen Partei hat die Mosk au er Bedingun-
ge n angenommen . Eine Anzahl Mitglieder ist unter
Führung des Reichstagsabgeordneten Venerström aus
der Partei ausgetreten und hat eine neue Unabhängige
sozialistische Partei gebildet.

London , 28 . März. Reuter meldet aus Sydney : Der
Premierminister des australischen Bundesstaats Hughes
bestätigte die Nachricht , daß Weizenverkäuse an Deutsch¬
land stattgefunden haben und erklärte, daß die Frage
der Wiederaufnahme des allgemeinen Handels in kurzem
dem Parlament vorgelegt werden würde

Sparsamkeit am Wen Rck
ist es , wenn manche Landwirte glauben, in der Sommerzeit
sich die Zeitung sparen zu können . Man muß im Handel
und Be kehr auf dem Laufenden bleiben , wll man nicht zu
Schaden kämmen . Man muß in unse - en Zeiten aber auch
auf dem Laufenden über alle politischen Vorgänge b ' eibm.
Man bestelle desha ' b sofort die . Echwarzwälver Tages¬
zeitung " fürs neue Quartal.

Aus Stadt und Land.
HItt»riei ». r>» . Mär»

* Ueber daS Osterfest hatten wir nicht die warmen
Fiühlingsioge , die auf die zablieich vorausgeg naenen präch¬
tigen Tage voller Sonne erwartet w >°rderi. Der Ostermo- gen
zeigte dich ! bewölkten Himmel , doch kam es zu keinen g ' öße-
ren Ni . derschlägen bei uns , aber zu einer wesentlichen Senkung
der Temperatur, die ans die warmen Tage zuvor umso em¬
pfind ! cher war . Der R . ise- und To ristenoe . k hr hat über
Ostern leth st einpesetz ' und viele Gäbe in den Schwarz¬
wald gebracht . — Am Osterfest brach hier in der Brand¬
halde, in der jungln Kul ur unterhalb des . Anker " ein
Waldbrand aus , der dw ch das besonnene und rasche
Eingreifen der in der Nähe b findliüen Spaz ' e günger und
Fußballer zum Glück schnell wieder gelöscht werden konnte.
Kinder hatten an dem Waldrand ein „ Feuerle" gemacht u d
dies sprang bei dem herrschenden Wind schnell auf die Kul¬
tur üben.

rp R « s . Inf Regt . 246 . B naussichllicb findet am
34 . April 1931 >m Gostkaus zur Traube in N -gold ei e
Zusammenkunft der ehemaligen Angelörigen des Regiments
und Ers . Ball . 346 statt . Es rst nicht beabsichtigt , einen
Verein zu gründen, sondern nur die Kameradschaft auf - echt
zu halten, bedürftiger Kameraden zu ged nken und Aufschluß
zu geben über solche Kameraden, von denen in der Zwi chen-
zeit von dem oder jen >m etwas über sein B »fi den b kannt
geworden ist. Etwaige Wünsche oder Anträ,e wollen an
Fritz Riewpp , Sch einerme ' ster , N >go !d mündlich oder schrift¬
lich eingereicht werden . Näh . res wird noch im Anzeigenteil
bekanntaeyeb n.

l Kraftwagenlinie Alpl >sbach -Obernd » rf . Vom 38 . April
! ab werden zwisch >n Alpi sbuch und L nder.h f bezw . Ooern-
! dorf (N cka, ) Kraf wagewPersonenposlen in täglich zweima-
! tigern Verkehr ausgesührt.
! — Das ZeitllttgLpapier ist abermals im PM-
j erhöht worden . Das Kilo kostet jetzt 4 Mark , das is
j gegenüber der Vorkriegszeit eine Verteuerung um ge?
p nau 2900 Prozent.
!

,
— Die Einkommensteuererklärung . Das Reichs-

j einkommenstcuergesetz vom 29 . März 1920 ist durch di«
.> kürzlich vom Reichstag Verabschiedete Novelle in wesent-
- sichen Punkten geändert worden. Diese Abänderungen
- beeinflussen selbstverständlich die Einkommensteuererkhä-
- runa , die nach der ergangenen öffentlichen Aufforderung
i von den Steuerpflichtigen nrit m hr als 10 000 Mark
i Einkommen bis zum 31 . Marz ds . Js . abzugebsn ist . Den
s Steuerpflichtigen , die zunächst den Wortlaut der Novelle
. abwarten wollen und deshalb die Frist zur Abgabe der

Steuererklärung nicht einhalten können, wird ein Rechts-
s Nachteil nicht erwachsen . Gesuche um Fristverlängerung

aus diesem Anlaß sind nicht erforderlich.
— Bahnsteigmarken . Die Reichseisenbahnverwil-

i tung plant zur Verminderung des Verbrauchs an Fahr-
kartenpsappe statt der bisher üblichen Bahnsteigkarten

^ Metallmarken auszugeben, die aus Aluminium in der
i Größe der früheren Zweimarkstücke geprägt sind.

W ltrrilkur » ». K
Verschiebe nichts , mein säumig Herz,
Auf eine bessere Zeit,
Auf Zeitverlust folgt Reu' und Schmerz,
Aus Trägheit Traurigkeit.

Tie Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(27 ) (Nachdre ck verboten.)

Mein Freund hatte sich
" im Bette hochgerichtet und öffnetedas Etui und darin lag auf schwarzem Sammet — das eiserne

Kreuz erster Klasse.
Auch ich besah mein Königliches Geschenk ; es war der¬

selbe schlichte und doch so herrliche Orden.
Matt sank der Verwundete mit einem verklärten Blick, in

sein « Kiffen zurück . Die beiden Herren verließen uns.
„Erich," begann er nach einer längeren Pause wieder;

„wenn ich nicht mehr in die Heimat kommen sollte, ich glaub «;
die Kugel sitzt zu gut, der Franzose hat nicht schlecht gezielt , st
sehe Du zu meiner jungen Frau , sage ihr, daß ich als braver,
deutscher und ehrlicher Soldat zur großen Armee gegangen sei."

„Aber Fredi, beruhige Dich doch, es ist ja nicht so schlimm
mit Deiner Verwundung," unterbrach ich ihn.

„Nein, Nein, " fuhr er fort, „laß mich ausreden; komme
ich durch, so ists schon gut, wenn nicht, kann ich wenigstens
beruhigter sterben. — Sei ihr ein Ratgeber , sie ist zu unerfahrenund kennt das Leben nicht ;" hier wurde die Stimme immer
leiser und röchelnder, „und — und ha — be ein — Au — ge— auf mei — mei — nen Jungen !"

Er ergriff nur mühsam meine Hand und drückte mir sein
Kreuz von Eisen in dieselbe , dann fiel er in eine abermalige,
tiefe Ohnmacht.

Ich konnte nur noch eilig zum Arzte senden, der auch
sehr bald eintras, denn schmetternd riefen uns die Trompeten
ni den Sattel . Tränenden Auges verließ ich daS — Sterbe¬
zimmer.

Svät am Abend dieses Tages kehrte Ich müde und ab¬

gespannt zurück . Meine Wunde, die ich in der Rächt des
Ueberfalles erhalten hatte , brannte sehr, da sich der Verband
während des Reitens gelöst hatte, aber ich wollte mich nicht
krank melden, da jeder Säbel für uns von größter Wichtig¬
keit war.

Kaum hatte ich einen Teller Suppe heruntergelöffelt , so
ging ich zu nieinem Freunde. Ich hatte beim Einrücken durch
einen Lazarettgehilfen gehört, daß es ihm ein wenig besser
ginge.

Er lag sehr schwach in den Kiffen. Er lächelte froh bet
meinem Eintritt , aber die Hand konnte ich ihm nicht niehr
drücken , wohl aber schloß ich ihm die müden Bugen — Er hat
seine Heldenseele in meinen Armen ausgehaucht ! " —

Tränen standen dem Grasen in den Augen, als er lang¬
sam , jedes Wort betonend, geendigt hatte.

„Und Fredi war ? " fragte Kurt atemlos.
„Und Fredi war Dein Vater, ein Held vom Scheitel bis

zur Sohle ! — Verstehst Du nun mein Interesse an Dir ? —
Und hier, hier ist das Kreuz Deines Vaters . Deine Mutter
wollte es im ersten aufwallenden Schmerz bei unserem Wieder¬
sehen, in der Erinnerung an ihren Gatten, nicht an sich
nehmen ; es erinnere sie stets an das kurze Lebensglück. Nun,
ich hob es auf, einen passenden Moment abwartend, es dem
Sohne zu geben. Also hier, Kurt, nimm es an Dich!

Und ich , begreifst Du , daß ich Dir, Deiner Mutter,
Deiner Schwester ewigen Dank schulde , wo er für mich in
den Tod gegangen ist ?"

Kurt hatte stumm dagesessen , ihm ahnte schon nach der
ersten Nennung des Namens Fredi, wer das nur gewesen sein
konnte. Er nahm tiefbewegt das Kreuz seines Vaters an sich
und drückte dem Grafen schimmernden Auges die Hand. „Die
Erzählung weicht ein wenig von der ab, die ich früher hörte,"
antwortete Kurt mechanisch.

Nach einer Panse, die eingetreten war, begann der alt«
Herr wieder.

„Seit dem Tage meiner Heimkehr aus Frankreich, Hab«
ich Dich nicht aus den Augen gelassen, Kurt. Du hattest ja
keine Ahnung davon und ich habe absichtlich i ichts gesagtund es Dir nicht merken lassen. Gar manches Mal griff ichein, wenn ich sah, es ging etwas nicht so, wie es sollte ; —
Du wußtest es allerdings nicht. "

„Aber warum nicht damals, als ich mein Liebstes, meines
Königs Rock ausziehen mußte ?" entfuhr es Kurt halblaut.

i Sie Erhöhnng der Elsenbahnfahrpreise tM
wm 1 . Juni in Kraft , während der Posttarif mit Aus¬
nahme des Ze - tungstarifs bereits am 1. April wirkt
kam wird.

js Calw, 36. März . (Brand .) Im Hause deS Bauers
Jakob Kühnle in Cimwozheim ipilien Kinder mt Zündhöl¬
zern und venu sachten einen Brand , der in ku zer Zeit das
zwefftock -ge G>bände samt der Scheune ei äscherie . Der
Eigentümer war mit zwei verheirateten Söhnen auf dem
Feld, seine über 70 Jahre alte schweihörige F,au im Gar¬
ten hinter dem Haule beschäftigt , als das Feuer ausbrach.
Mit knopprr Not konnte da« Vieh gerettet werden. Das
gesamte übrige Eigentum der Familie ist verbrannt.

js Neu linge», 38 . Mä z lH tzköpfe ) Der Geschäfts¬
führer d «s Kommnnalverbands Tüb ngen m ßte neulich mit
zwei Landjägern bei dem 50 jäh tgen Bauern Goitlob Weil
zum Ludw gshof bei Gönningen vorsp echen, weil dieser di«
Ablieferung seines überichü'sia - n Getreides ve- weigerte. Die
Kommiision b schlagnohmte 5 Zir . und schaffe sie aufs Rit-
baus . Nachher ober kam W ck mit seinem Schwiegersohn
Ernst Käs aufs Ra -Haus , tenwffnet n it einer Pistole und
einem B il , und nn Uten die Frucht wieder holen Ein Land¬
jäger verhinderte das mck Mühe und wurde dabei, ebenso
wie andere, die ihm zu Hrlfe eiben , beschimpft und bedroht,
bis es gelang , den Weck zu entwaffnen . Dw beiden Hitzköpse
habe» einen gehörigen Drnkzettel zu erwarten.

SiniH .art , 28 . März . (Pferdemark t . ) Der Heu.
rige Stuttgarter Pstrdeuiarrt wird am 18 . und 19. Aprij
aitj dem Cannstatter Wasen abgehalteu . )

LudwWbnrg , 28 . März . ( Eingemeindun gl
Eine Büroerverpmmlung in Oßweil hat sich mit des
überwiegniden Mehrh . it von rund 85 Prozent für dis
Eingemeindung Oßiv iiS nach Lud . rigsünrg ausgesprochen:
Die Wahl eines Ortsvorsteyers für Oßw . il wird noch
vcr ckoben.

S -cktiHfart , 28 . März . (Vom Landtag .) Der
dem Landtag vorgelegte klein ? Staatshaushaltplan für
1921 wird in der zweiten Aprilhälste zur Hauptaus¬
sprache gelangen . Er enthält gegen den Plan von 19M
wenig Aendcrungen.

SLnttgarL , 28 . März . (Der Uebergang der
Wasserstraßen auf das Reich) Der Gesetzentwurf
betreffend den SLaatsvertrag über den Uebergang der
Wasserstraßen auf das Reich am 1 . April ist dem Land¬
tag als d . inglich r Entwurf zugegangcn . Er sieht zu¬
nächst .nur den Neckar von Ploching 'n bis zur Landes-
zrenzc vor . Bezüglich der oberen D nau von Ulm bis

Spaichings r , 28 . März . (Naubanfall imPo sh
Nagen . ) Am Mittwoch abend wurde in dem von hier
nach Wehingen fahrenden Postwagen zwischen Gosheim
und Wehingen ein Fräwein von Deilingen , das Waren
mich Tuttlingen in ihr Ge .chäst abgeliestrt und Geld dafür

! erhalten hatte , gelnebelt und ihrer Barschaft von Mk. 4369
s sowie einiger Schmucksachen beraubt Der Postillon wur¬

de erst ausmerk am, als das Fräulein bei der Gegen¬
wehr eine Scheibe einschlug . Als er nachsah, entwichen
Sie Täter unerkannt , wobei sie zwei Schüsse abgaben.

- Sie waren in Denkingen eingestiegen.
- Kandel und Verkehr.
s Nagold, 36 . März . lHolzer öle .) Bei den letzten Holz-
! verkämen der Swdt wurden f . ckgende P eise erzi . U : Beider

ersten Verüeige . ung Listrikt Härle wurden für 33Hs Rm.
i N .delhol >- Strckqotz im Boden 796 Mk . oder per Rm.
! 35,37 Mk. e , ö >t . Am Freitag den >8 Mä >z zohlie man
s im Distrikt Bütl Abt . hnckeie Letlenlöcher usw - für Nadel-
' bolzreisig in F ächen ose ; mit Reissiangen für 395 W lle»
! 302,50 Mk . od . r per >00 Wellen 83 Mk. Schtagraum 8

L P g >schätzt auf 8 Rm . per R » . 41,87 Mk.

„Wohl wußte ich , daß es Dir sehr schwer werden würde
aus Deinem Berus zu scheiden , aber mit den knappen Geld«
Verhältnissen hättest Tu es nach dem Stande der heutigen Zeit
doch nicht mehr lange aushatten können, also sagte ich mir,
ss ist besser, er geht so rechtzeitig, daß er mit dem Rest des
kleinen Vermögens noch etwas Tüchtiges lernt, ehe es zu spät
ist. Die Pension Deiner Mutter ist so gering , daß sie davon
nicht leben konnte, außerdem traten Einbußen an ihrem Ver¬
mögen ein, na, später mehr daoon, Kurt!

Noch eins, nicht wahr, das siehst Du doch ein, daß eS
eine einfache Hungerleiderei ist, so ohne oder mit sehr ge¬
ringer Zulage Soldat zu bleiben?" Verdienen tut der
nichts ! Wie Du jetzt stehst , hast Du ein Auskommen wie
keiner Deiner Kameraden es in zwanzig oder dreißig Jahre»
haben wird — und wer hindert Tick daran , wieder ein^utreten,
wenn Du Etse «ist gehenaiet dag ? Ho . ? l — Hierbei dtckct
der Graf den oufhorchenden Kmt pkspanntvon der Seite an.

„ New , Pap r, da s tue ich I ich! ! Erstens ginge es gegen
unsere Abmachung, Eise nur dann zu hriraten, wenn ich
eine Stelle bade , sie zu ernäh- en und dann ob , die goldene
Freiheit eines Künstlers, niemand hat ihm etwas zu

" sagen,
nota bene wenn er erst ein wirklicher Künstler ist, nein,
nie wieder trete ich ein ; aber sollte der Kaiser einmal uns aus-
rufen gegen einen Feind , so stehe auch ich mit dem Säbel
in der Faust bereit, für mein Vaterland zu siegen und zu
sterben, wie mein teuerer Vater ! Ich werde dann wieder
Reserve- oder Landwehr -Offizier werden ! Jst 's recht so, Papa ?"

„Brav , mein Sohn ! — Meine Else ist bei niemanden
sicherer aufgehoben, wie bei Dir, Kurt, komm' noch einmal in
meine Arme , mein Prachtjunge! " —

Bald darauf verließen beide das Atelier ! —
! Graf Leeren blieb noch bis zur Eröffnung der Ausstellung.
! . Iß 'de Herren saßen im großen Ausstellungssaale , wo sie

im Stillen die Triumphe genossen, die das Bild feierte.
Niemand ahnte, daß der Künstler , den gar mancher gern ge¬
sehen hätte, so nahe sei, achtlos gingen die »leisten an de«
ruhig oasitzenden Herren vorüber.

Der Künstler hatte mit „A . Stohr " gezeichnet.
Am folgenden Tage reiste der Papa ab. Kurt hattechm

versprochen, so um Mitte Dezember abzureisen, nachdem er
altes geregelt habe und die neue Wohnung fertig »nd ein-
aericktet !ei- '

Fortsetzungf » -.gr.



Derbavdsversavrrnlrmg des Uemeindever-
b««Ls SlekttizilSlSWert Teirioch.

Vergangenen Samstag fand unter der L itung des Ver-
bandsvorsitzenden , Stadischuliheiß Müller -Neubulach in An- j
wisrnheit der Vertreter sämtlcher angeschlossinen Gemeinden j
und der Oberamtsvorstände der beteiligten Oberorntsbezirke ,i
im »Bad. Hif * die Verbandsversammlung des Gemeiode-
verbands Elektrizitätswerk Teinach statt. Der Vorsitzende ;
trug den Rcchenschoftsberichi vor, der u. a . besagt , daß die '
Fortführung des Verbandes ein wirklicher Kampf war . ,
Große Anforderungen seien an den Verba - d gestillt worden i
durch die hohen Materiaikosten, die irnn er steigenden Gehälter s
und Löhne eie . Was den Betrieb selbst anbelangt, so fetz s >
sich die ganze Hoffnung auf den Anschluß an das j
Murg werk, welcher in der Verbandsversammlung am j
4. Dezember ISIS genehmigt wurde. B sher sei der An- ^
schloß nicht möglich gewesen. Die nötigen Vorberetmgen s
für den Anschluß seien, soweit sie vom Verband zu fertigen !
waren, bis zum Herbst beendigt gewesen . Leider traf ober
die außerordentlich früh einsctzende Trockenheit ein und so
weigerte sich das Murgwerk seinerseits den Anschluß zu b '-
Wgm. In der Zwischenzeit seien seitens dis Mu gwerks
die Anschlußardnte« soweit vorgeschritten , daß mit einer
baldigen Stromlitfrrung gerechnet werden könne . Die große
Trockenheit war selbstverständlich auch im eigenen Werk recht
fühlbar und machte sich durch den anhaltenden Bezug der
teuren Kohlen geltend ; eine eigentliche Wmterfeuchte durch
Schneegang har «och nicht stattgefunden und so muß be¬
fürchtet werden, daß der Jahrgang 1821 . auch bald w eder
Wassermangel haben wird.

Lis Anschlußbewegung war bei der Geldstülsigk it
ziemlich günstig und ist der Stand der Anschlüsse auf 1 . Ap >il
1920 : 9862 mit 67 866 Lampen, 2840 londwirlscbaftl ' che
Mit 7939 ? 8 . und 488 gewerbliche Motoren mit 2447 ? 8 .,
4K9 Bügeleisen und 47 Kocher.

Die Jahresrechnungen vm 1918 und 19 9
weisen einen Reingewinn von 261 954,79 bezw. 238988 47 M.
auf ; tiefer Gewinn wäre in Friedenrzeiien als g >tt zu be¬
zeichnen, bei den heutigen Wertvcrhältnissen ist es nur mög¬
lich, bescheidene Beträge zu Abschreibungen zu ve wenden.
Der Voranschlag 1920, auch erst auig stellt rach
annäherndem Ablauf des Rechnungsjahrs , weist d,e Balan-
zierung der Ausgaben mit den Einnahmen nach.

Die Aufhebung des Jnftallati on smo no «
pols ist schon in der Verbandsversammlung vom 4 . Dszdr.
ISIS beschlossen worden, konnte aber auf Wunsch der Ar¬
beiter und dem Eintreten sonstwer Bert älm sie nicht zum
Auslrag kommen . Inzwischen sind die Vorbereitungen so
getroffen , daß mit dem 1 . April d . I . das Monopol
ausgrgeben werden kann . Dab . i ist beabsichtigt , die
Installateure nach den vom Bezrrkrverband der EiektnzvLts» /
w« ke Württembergs und Hohenzollerns ausgestellten G -und-
sätzen zuzulassen und mit diesen besondere Verträge abzu-
fchheßen.

Dem in den Staatsdienst übergetretenen Direktor, nun
Vaurat Denzinger, sprach der Vorsitzende den Dank des
Verbandes aus. >

Den vom Vorsitzenden vorgetraeenenGelchäftsbe - !
richt des technischen Betriebsleiters, Ober»
ingenieur Munk von Eßlingen, der seit 1 . August an S elle
des Diirklors Denzinger angebcllt ist, entnehmen w r, daß
im Geschästrjahr 1920/21 durch W sser 1 668 000 Kilowatt¬
stunden, durch Kshlen 1 644600 Kilowattstunden, während
von fremden Werken 296 000 K lowaust .-nden bezogen wur¬
den . Der Verbrauch im eigenen Werk betrug schätzungs¬
weise 240 000 Kilowattstunden, so daß insgesamt 3 363600
Kilowattstunden in das Hochspannungsnetz abgegeben werden
konnten. Der gesamte Kohlcnoerlnauch bet ug 2 347 750
Klogramm , der Ölverbrauch 4829 Kilogramm. Der spezi¬
fische Verbrauch an Braunkohlenbriketts betrug somit 1,44
Kilogramm und der des Oels 1,3 Giamm pro Kilowatt¬
stunde . Die Wasserleistung ging vom Jutt ab sehr stark
zurück und so mußte zur Deckung des Nachtsiiombedarfs
schon vom August ab Strom vom Herrenderger Werk be¬
zogen werden . Zur Deckung des Strombedarfs konnten nur
46 Prozent mit Wasser errzeugt werden.

Nach dem Vortrag der Geschäftsberichte wurde die Fest¬
stellung der Bilanzen von ISl8 und 19 ! 9 genehmigt . Der
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1920/21
von dem die Ergebnisse also schon größtente ls fesistehen,
steht an Einnahmen 3 Will -, an Ausgaben 2 964 2oO M . vor.
Der Vorsitzende wies darauf hin, daß nach dem jetzt schon
zum größieu Teil feststehenden Rechnungsergedni« von
1920/21 die Ausgaben gegenüber 1913 um das zebnfache
gestiegen sind, was natürlich auch die Noswendigkeit der Er¬
höhung der Strompreise ergab. Im üvrigen seien die Strom¬
preise nur um das fünffache erhöht worden. Der Voran¬
schlag wurde genehmigt.

Eine sehr eingehende Erörterung rief die Frage der
Tariferhöhung hervor. Der Verwaliungsrat hatte von
dem ihm zugebilligten Rechte der Strompreiserhöhung im
Hinblick auf die stetige Steigerung der Ausgaben Gebrauch
gemacht und den Lichtpreis von 1,80 Mark auf 2,20 Mark,
dm Krastpreis von 1,20 Mark auf 1,60 Mark erhöht, und
zwar vom 1 . Dezember ab, weil es im Interests der Wirt¬
schaftlichkeit des Verbands für notwendig erachtet wurde, d e
Ausgaben auS lausenden Mitteln zu bestreiten . Kassier
Schmidt gab die Preisverhältnisse der verschiedenen W rke
bekannt, woraus heivorgeht, daß diese teils höhere , teils
niedrigere Sätze haben. Der Grund für die teilweise höhe¬
re» Sätze des Teinacher Werks sei. darin zu suchen, daß die¬
ses ein änßerst ungünstig gelegenes Dersorgrwgsgebiet
habe . Die zu der Frage Stellung nehmenden Vertreter
verschiedener Gemeinden sprachen sich fast sämtliche gegen die
Beibehaltung des Strompreises von 2 Mk. 20 Pf . aus . Kassier
Schmidt erklärt zu der Frage, ob nicht eine Ermäßigung
von 20 Pfg. einireten könne, daß man das nur verantworten
könne, wenn di« Verhältnisse bezüglich der Materialpreise und

Löhne so bleiben, wie sie jetzt seien. Die Kohlenpreise
würden aber noch fortwöhierd steigen. Der auf 1. April
in Kraft tretende Pauschaltarif für landwirtschaftliche Mo¬
toren z 'ebe die größeren Grundbesitzer nach Maßgabe ih,eS
Besitzes stärker heran, während die mittleren und kleineren
Abnehmer mehr als bisker geschont würden. Nach längerer
Erörterung wurde schließlich der Antrag angenommen, den
vom Verwaliungsrat festgisetzten Strompreis von 2,20 Mk.
bzm . 1,60 Mk. zu beioffen, den Verwaliungsrat aber zu
ermächticen , den Preis, sobald es die Verhältnisse erlauben,
zu ermäßigen.

Eine sehr ausführliche und teilweise erregte Debatte rief
der Antrag des VerwaltunqSrats auf Aufstellung eines
Dieselmotors alsReseroekraft hervor. Während
der schwierigen Betriebszeit über die Wuttermonate müssen
alle Maschinen in Betrieb genommen werden , so daß keine
Reserve vor ' anden ist . Wenn die Wasserkräfte versagen
und eine der Maschinen Desekt wird, ist die Belieferung der
Abnehmer in Frage gebellt. Der neue Betriebsleiter salägt
deshalb als Reeroekraft die Aufstellung eines Desilmotors
vor . Als Type ist einer der beschlagnahmten Schrfftmotore
vorgesehen . Der Mo or hat ein - Stärke von 420 ? 8 und
würde im Stand sein, einen Sauggasmotor von 400 ? 8.
zu ersitz n . Der Aufwand ist berechnet für die Maschinen
auf 800000 Mk. , sür tue bauliche Veränderung mtt Eia-
rickiung einer Tankanlage auf 700 000 Mk . , zusammen
1500 000 Mk . Bäumt Denzinger sprach sich gegen die
Aufstellung eines Desilmotms aus . Tie technischen Er¬
fahrungen anderer Werke seien nicht günstig . Er glaube,
daß mun bei Aufstellung des Dieselmotors mit einem Stcom-
v eis von 2,20 Mk . nicht auskommen werde . Das nattonrle
Wirischafismteresse erfardere d e möglichste Ausnützung aller
ve fü baren hochwertt .en Wasserkräfte und er müsse deshalb
als Lener des Elektrizilätswirlschaftsamts auch auf diese
Mö l chkei en in erster Linie aufmerksrm mach n In Er-
wögu g zu ziehen wären die M sserkräste bei Wildi ad, so¬
dann bei Höien und die Ey üiwvsserkraft in Enztal . Der
Bezug von Strom aus dem Murgwe k werde wohl mit der
Zer auch möglich sein. Kaisier Schmidt vertrat die Anstwt,
daß man sich auf die uwl egenden Werke nicht verlast n
sollte, denn in Zeiten der Not hätten d ese, w e man ge¬
sehen habe, auch keinen überschüssigen Strom, und deshalb
sei m Interesse der Bel eserung der Abnehmer die Auf¬
stellung einer Reservekrast das beste . Tie Ve samwluug
beschloß schließlich , daß der durch seine st>llverlrelendenMit¬
glieder oeistärkle Verwaliungsrat noch einmal eingehend die
Frage der Beschaffung geebneter Wasserkräfte prüsen solle,
und wenn nach dieerRchiung in absihbarerZei nichteine
Sicherstellung der Srromkul eferung erreicht werden lö me,
so solle die Verbandsversammlung nochmals zu der Frage
der Aufstellung e ner D eftlmoiors Stellung rühmen. Der
Antrag, daß der verstärkre Verwaltungsrat über drese Frage
entscheiden möge , wurde obg >lehnt.

Letzte Nachrichten.
WTB . E Siebe», 27 . März . Wie in der letzten Nacht,

so herrschte auch heute hi r Ruhr . Nachts und in den
Morgenstunden säuberte die Schutzpolizei , d>e den Westausgang
der Siadt beherrschenden Höhen von Resten der Roten
Kampftruppe.

WTB . Sa - gerrhsvsk «, 27 . März. Die Kommunisten
versuch en hier Banken zu sprengen . Das Innere des Haupt¬
postamtes ist durch die bereits gemeldete Sp ' engung stark
verwüstet. Gestern nachmittag traf ei» Zug württ . Reichs»
wehr in einem mit Schießscharten versehenen E senbahnzug
hier ein . Es war ke n eigentlicher Panzerzug. Die Reichs¬
wehr besetzte den Bahnhof und säuberte die Stadt.

WTB . Aste», 27 . März . D e E senbahnbrücken bei
Waühausen und Oberräblingen an der Helme sind von de»
Kommunisten gespreizt worden.

WTB . Hall », 27 . März . Heute mittag wurde hierder verschärft« Belagrruvgsjupaud verkündet.
WTB . Bitters ld, 27 . März . Die Kummuuisie»

durcksuchen die D- Zrge «ach Sipo Mannschaften.WTB . Berti«, 28 . März. Die L-g- i « Mitteldeutsch«land stellt sich nach den bis zur Mittagsstunde eingetroffenen
Nachrichten folgendermaß n dar : In Halle herrscht völlige
Ruhe . In Etsteben schreitet die Säubepungsak ion vorwärts
und dü fte binnen kurzem beendet sein. In BrUerf . ld wird
gearbeitet. Lediglich das Elekttowe. k Griesheim und die
Säurefabrik sind stillgelegt . Kelbra ist noch im Besitz der
Aufständischen . Ter als Geisel von ihnen festgenommenePfarrer von Kelbra ist wieder freigelassen worden.

WTB . Berlin, 29 . März . Der Ostersonntag ist in
Berlin ruhig ver aufm. Auch aus den westlichen Judustrie-
z ntren sind Zwischenfälle rncht gemeldet worden, doch istdort eine lebhafte Tätigkeit der Kommunisten bemerkbar.

Die gesau te Lage in der Provnz Sachsen wirb ausGrmd der getroffenen Maßnahmen so b , urteilt, daß der
Widerstand der Aufrührer in wenigen Tagen erledigt seindürste.

WTB . Leipzig, 28 . März. In der Nähe von Makcan-
städt fand zwischen bewoffneten Arbeitern, die von Leipzig
nach den L>unawerken zogen, und Schutzpolizei rin Fener-
gesecht statt. Näher,s ist bisher nicht bekannt.

Die Kommunist, n habe , für heute Nacht 12 Uhr dis
Parole zvm Beginn - es Generalstr . its t« Leipzig ausge»
gebe».

WTV . Halle, 28 . ML , . In Wittenberg ist der Streik
auf allen großen W rk n durchgeführt. Bel Arnrnendorfwurde die Eisenbahr,brücke gesprengt und der E senbahnver-
kehr unmöglich gemocht . Die Stvdt Bittrrfcid ist von denKommun'sten geräumt worden. Die öffentlichen Behördenhaben den Dienst wieder ausgenommen.

Vermischtes.
Höhrs Atter. Die Witwe MargareteSigloch in Zuffen¬

hausen bei Stuttgart feierte am Osterfest ihren 101 . Geburtstag.
Aus .

' i strunz der Siegeszeichen . Zn den nächsten Tagen werden
aus Anordnung der französtschen Regierung die französischen Ge¬
schütze , die 1870— 71 erobert worden sind , gemäß dem Versailler
Vertrag , ausge iefert . Ferner sind zwei französische Bronze-
mürser auszuliefern , die 1814 von den Württembergern bei Le
Fere erbeutet wurden.

Der Norweger Thor Dahl, ein vielfaäM Millionär , ist aus
Secrri e nach Amerika ve . schwunden. Er soll im Rausch ins

M er ge,allen sci.i , aber auch ein Verbrechen ist nicht ausge-
jo, .offen.

Hucg' rznot ln China . Havas meldet aus Peking , die Hun¬
gersnot in Honon , Scheust und Tschi. i fordert schreckliche Opfer,
Lu der Pro inz Schensi sollen 50 000 Personen an Entkräftigung
gestorben sein. 3n der Provinz Tschili wütet außerdem die Lun¬
genpest.

Wirtschaftlicher Mochenüberblick.
E-.ll . marll;. Dir deutstl -a Valuta hatte sich anfangs der Kar-

wollrs nieder erholt und war in einer stetige» Aufwörtsbewegung
begriffen , als Las Vertrauen zu unserem wirtschaftiiciM Wie-
deraufoau jäh durch den Anfruir in Mitteldeutschland und die
Versuche zu kommu!,istiscl)«n Aktionen auch in Hamburg und
Ver .in unterbror' en wurde . Zn Zürich wurden 100 deutsch«
Mark am 24 . März mit 9 .27Ve Franken notiert , nachdem si«
am 22 . auf 9 .40 von 9 .20 am 18 . gestiegen waren . Zn
Amsterdam tautet die Notiz vom 24 . 4 .62r/z (4 .65) Gulden , in
Lbopenhagen 9 .83 (0 .40) Kronen , in Stockholm 6 .95 (7 .10) Kro¬
nen , i r Ällen 1153 (1113 ) Kronen , in Prag 121 .75 ( 121 .25) Kro¬
nen , in London 2 .44ch4 (2 .452/ä) Schilling, in Neuyork 1.61
( 1 . 08) Dollar und in Paris 23 (22 sieben Achtel) Franken.

Börse. Dis mehrlagige Unterbrechung des Börsengeschäfts i«
Ver i dung mit de r Kommuni,,enpulschen legte der Essrktenbörs«
grolle Z ' , ' ü khnltung auf.

ProLuKtenmarkt . Das Produktcngeselmst ist zur Zeit sehr
still . Zn Berlin stört die Verworrenheit der Verhältnisse aus
dem Mai,markt . Die P . eise schwanken und bewegen sich nicht
einheitlich. Am 24. März wurde in Berlin notiert : Viktoria-
erbfen 180—140 (unv . ) , Futtercrbsen 100— 115 (— 5) , Rapz
210—220 (- 20 bis 30 ) , Leinsaat 220- 240 (- 20 ) , Wiesen-
hell 20- 22 (-j- 1 ) . Stroh 17- 19 (— Mais 127 (-
12) Mark.

Wcr .nmarkt . Koh 'en und Eisen waren diese Woche anregungs-los und hatten wenig Aenderuugen aufzuweisen . Die Beförde-
rungsverhiiltnifse von Kohle werden immer schwieriger. Mar,
sp : i :.llt allgemein von einer nahe bevorstehenden Preiserhöhung,
Gewaltiges Aufsehen erregt die Heraufsetzung des Zcitungspapier,
pr . stes ans 4 Mark das Kilo , was eine skandalöse Bewucherunz
der Presse bedeutet. Der Aufschlag beträgt jetzt gegen de«
Friedenspreis genau 2 Ü1 Prozent. Ln Textilsachcn ist di,
Marktlage ungünstig . Baumwolle und Woliepreise sollen , aber
dir Fabrikanten haben mit steigenden Kosten zu rechnen , un>
auch der Kaufmann ist schon an der Grenze seiner Verlustfähigkeij
augclangt . Das Schuhgeschäft scheint sich in letzter Zeit zy
den abermals ermäßigten Preisen etwas belebt zu haben,
Auf den Häutemärkten gab es in letzter Zeit nur unbedeutend«
Preisschwankungen . In Kolonialwaren hat der Konsum iq
letzter Zeit wegen stark gelichteter Bestände flott gekauft , wa»
zu einer Befestigung der Preise führte ; an einen weiteren Ab¬
schlag ist zunächst jedenfalls nicht zu denken.

Dtth-nnrkt. Neue Zuchtviehpreise sind nicht bekannt geworden
ausgenommen für Ferkel , die etwas uachgaben. Schlachtvieh

j gibt es genug , doch wurde es bei dem verstärkten Bedarf zu
l den Feiertagen etwas höher bezahlt. Die Pferdepreife sind feji
j geblieben.

i WTB Hamburg , 88 März. I » Hamburg und Um-
gebunp sind der Osterso«»tag und der Lstrrmoutag ruhig- verlauf ».

i WTB . Leipzig, 88. März. In Mölkau, einem Vorort
1 von Leipzig , haittn sich am Sonntag b waffaete Kommuntste»i angesammelt. Daraufhin wurden 100 Mann Schutzpolizei

nach Mölkau entsandt. Es kam zu einem Feuergesecht , bei
j dem die Kommunisten einen Toten un ) einen V rwundete»

hatten . Bei l,tz e>em wurde eine Liste von Personen ge¬funden, die an der Bewegung beteil gt sind und die in der
vergangenen Nacht verhaftet werden konnten.

WTV. Berlin, 28 . März . In Mitteldeutschland nimmt
die P « li)«iaktio» ihren Fortgang . Während es in den
Hruptorien des Aufruhrg-biels ruhig ist, treten auf demLande hier und da kleine plündernde Banden auf.Im Einvernehmen mit der p eußisch n Regierung ziehtdie Reichsregierungmilitärische Kräfte heran, die
eingesetzt werden sollen, f . üs es erforderlich w >rd. Mit
Rücksicht auf die V rsuche der Kommunisten , die mitttl-
deutsche Aufruhrbcwegung durch Putsche und Unruhen in

j anderen Landesteilen zu halten, haben die B ' hö . den überall
i Wellung, fest durchzugreifen und GewalllLtigketten mit derW -ffe zu begegnen.
r In Essen, wo trotz ergangenen Verbo's die Kommuni-
i sten versuchten , eine V rsammlung im F eien dmchzusühren,! kam es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei, der eine
t Anzahl von Toten kostete . Tie Ruhe ist dort wieder her-gestellk.

WTB . Kattowitz, L9 . März . Infolge des über die
Kreise Kattowitz , Beuthen, P eß und Rybnik und die Stadt
KönigsHütte verhängten Belagerungszustands ist arischem ndriae leichte Beruhig««- ei- getretcn . Wenirstens hat der
Flüchtlingszusirom nachgelassen und die Schreckensnachricht ««
sich verringert . Nur nerein - elt lauf n noch Meldungen überGewalttaten ein , deren Opfer zumeist drmsckgesinnte Beamteund A,beiier sind, die zum Teil schwer verlltzl wurden.

WTB Beothr», 29. März. Der Belagerungszustand
? in Obrrschlrste« ist auf d e Kreise Myslow tz Stadt und
! -Land und Rybn' k- Stadt und - Land ausgedeh»t worden,
i Das Gebiet von Rybnik und Pleß wurde einem gemeinsame«
: Kommandanten, dem italienischen Obersten Salvioni, unter-'

stellt.
WTB . P -riS, 88 März. Nach einer Meldung der

i »Information * aus Rom wird demnächst i» Jtaii «« ri»ei i»trralliierte Ko«fer « » z unter dem Vorsitz von Gioliiti statt»! finden , die sich mit der Revarationsf age, mit dem Ergebnis
j der Volksabstimmung in Oberschlesien und mit dem türkisch-
; griechischen Krieg be chäfttgen wird.
j Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei »ltenstetg.t Für dt« Schrtftlr dmg verantwortlich: Ludwto 9«ck

Unsere Zeitung bestellen!



M-rnis-Versteigerm.
In der Nachlaßsache des Taqlöhners Jakob Friedrich

Welker von Zumweiler, Gemeinde Ueberderg , kommen am

Freitag , den 1 . April d . 2s.
vo « vormittags s Uhr an

in dessen früherer Wohnung gegen Barzahlung zur öffentlichen
Versteigerung:

Manns - und Frauenkleider, 1 Bett, 2 Bettladen,
etwas Weißzeug, 1 Kinderwagen, 1 Messing-
Pfanne, 1 eiserne Pfanne, 2 eiserne Häfen und
sonstiges Küchengeschirr, 1 Kommode, 2 Kleider¬
kästen, 1 Regulator . 1 Spiegel , 2 Tische,
1 Buttermaschine, 1 Fahrrad , Feld- und Hand¬
geschirr , 2 Fässer, 30 Ltr. Most , 1 Güllenfaß
und allerlei Hausrat;

nachmittags S Uhr

2 Zugkühe ^
5 und 7jährig

2 Kuhgeschirre , 1 Futterschneidmaschine , 1 Wagen,
2 Pflüge und 1 Egge, 9 Hühner und 1 Hahn;
50 Habergarben , 15 Weizengarben, 15 Gersten¬
garben ; ca. 7 Ztr. Heu und ca . 12 Wagen
Dünger.

BezirksnoLar Veck.

^ 18 Verlobte Zrüken

HlOINÄ

QoMlsi ) Zoknisrls

8tuttzart Stuttgart
Oerrenslb Oarrveiier

^ Lt^ odinS Zokriisrls

Martin Kalindaoli

Oarrveiler Zpielberg

Ostern 1921.

„Irval"
ist daZ Veste

für Irranirr u . schwache cirre.
bes . Zchweive.

P cket ca . 2 Pfd . Mk. 4 .—,
10 Paket Mk. 3L .—.

Nicht « andere« nehmen i

Zu haben bei:

evrSurgftara ir .ültrurtetg

LsrdL OlsiriSiit.

gestatten sickikreVeriobunAbeksmitrugeben

Ostern 1921

^ Itenstetzbudvigsburg
Vorst. 8<chloÜ8trsöe 11 Oartenslisbe

Statt Karte « !

Simmersfeld.
Todes -Arrzeigs.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten M
machen wir die traurige Mitteilung , daß mein 8
lieber Gatte, unser lieber Vater , Bruder und
Schwager

Johannes Wurster
Sonnenwirt

nach langem schwerem Leiden am Ostermontag
Nachmittag im Alter von 60V- Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde Gattin:

Christine, geb . Schaible
die Kinder:
Fritz
Johanne-
Marte
Friedrike.

Beerdigung Donnerstag Vormittag '/» IO Uhr.

l Gimmersfeld — Füafbroun.

! Hochzeits - Einladung.
^ Wir erlauben unS , Verwandte, Freunde und Be.
kannte zu unserer am

Donnerstag , de « » 1. März stvrri
t« Gasthaus z Hirsch in Timmersfeld

^ stattfindenden Hochzeitsfeier sceundlichst einzüladen.

Nitz Ktr» Mir Wüster
Sohn des

Michael Kern , Oberholz¬
hauers in Simmersfeld

Tochter des s- Tg .ssAdam
Wurster. O »erholzhauers

in Fünfbronn
Kirchgang « m Ist Uhr.

r
N
G«
8
G

LronriSi-

Ick bube die

Verlobte

Lgenksusen Ostern 1921.

LuMmig k^LXlZ ill kiölläöllztiät
nutzenommen und Kulte vorerst in der Lensian
Lstlmaier , kappenstr . 7 , Lpreckstunde
von10—12 ans 3 - 5 vdr voedsntäglled

ab . lelepkon ^ r. 32.

?rllf688g? Ilr. M8Ü . stillst,
Lin

^Itensletz , 28 . öäärr 1921.

vanksaKunK.
kür die vielen Leveise kenrlicker lei !-

nakme bei dem Uinsckeiden unseres lieben
Oatten und Vaters

lVloritz Widenmever
Lleuerinspeklor

kür die überaus ^akIreickebeickenbeZIeitunZ,
sovie kür die vielen Kranzspenden und die
vmvstst^stvll «Lststst

K OsterjunKv K
^ ist angelrommen bei

^
vk. kiedsrä Vagst g

nllll krsa Asria Z
8eb Lckoppmann . ^

- K Lllenstsig , 27 . 3 - 21 . d

Gefunden
wurde bci der Eintracht eine

Wageuketts.
Abzuholen gegenEinrückungs-
gebühr bei
Fra« Rentschler Witwe
Altensteig , beim Krankenhaus.

Aüufbronn.
Eine sckökie starke, 37

Wochen trächtige

Kalbin
sowie einen 18 Monate alten

Mtrnsteig.
Frisch eingetroffen:

LnnosrLt.

Kieler Msen-

Mam Waidelich.

1 Stück Mk . 1 . 50,

fst. Bismarck-
Heringe

WalkhoffII I Dose Mk . 30 .—
Walkhoff I 1 . Mk. 40 .—

bei

UWWst
Alte«steig.

Ein größeres Quantum
rottauneve

Baumpfähle
VohmstWe

Ernst Fuchs.

schön möbliertes

S- mmld-IkMleMsfieiTel.
41.

empfiehlt als bestes und billigstes
Beifütter»nosmitt ->l für oll ? Ti? ''?

!lili»erssI- §Merklilk
10 Pfund 12 .— Mark.

Ferner Bbhleberthra », sowie
sämtliche Tierarzneimittel.

^ SG» seit 4» Jahre» liefert
- meine Firma an Landwirte, Gutswirtschaften,

Vereine und Händler

Klee- md Gras-Samen
gut und preiswert.

» ltensteig Rih Viihler lr.
Inh . d . Fa . C. W . Lutz Nachf.

am liebsten im Zentrum.
Angebote an die Geschäfts-

Zirka 20 Zentner

! in schöner gesunder Ware,
sowie ein Quantum

zur Saat hat zu verkaufen.
Wer ? — sagt die

schäftsstelle ds . Bl.

Ein tüchtiger

für Haus - und Landwirtschaft
sucht für sofort

Oberweiler.

Fertige

Körbe
gibt ab

David Wurster

» Aren Hanfsamendie tiettrauernde Oattm:
lVIatkiläo WLäorllliöver

mit lackier lulie.
Eine starke

Verkaufe einen erstklassigen

Gestorbene
Calw : WilhelmineGIebenrath

Gattin des Bäckermeisters
Heinr. Giebenrath, 61 I.

Calw : Friederike Weiß, geb
Judä , Schuhmacherswitwe.

Kllh
(Gelbschick) verta « scht gegen

h ein Rindzirka 8'/, Ztr . schwer mit jeder Garantie Lhr. Kairrroach
Heselbron« .Wnrftttz .Mer«We.Gottl . Grümnger, Nagold

Korbmack»? ''.

Egenhausen.
Eine gute

Kllh
34 Wochen trächtig, verkauft

Christian Sans.
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